
legen in den sozialistischen Wettbewerb, 
besonders in den Wettbewerb um den 
Titel „Brigade der sozialistischen Arbeit“, 
gewannen wir viele gute Produktions­
arbeiter als Kandidaten für unsere Par­
tei.

Als Mittel der konkreten Leitung be­
währen sich auf unserer Großbaustelle 
die Kampfberatungen. Diese Kampf­
beratungen führt die Parteileitung mit 
allen Genossen eines Objektes durch, un­
abhängig davon, welcher APO oder Par­
teigruppe sie angehören. Inhalt dieser 
Kampfberatungen sind alle politischen, 
ökonomischen und technischen Fragen, 
die im Interesse der Fertigstellung des 
betreffenden Objekts schnell geklärt wer­
den müssen. Durch die Kampfberatungen 
erreichen wir, daß unsere Genossen mit 
gemeinsam erarbeiteten Auffassungen 
geschlossen in Gewerkschaftsversamm­
lungen, Produktionsberatungen und Bri­
gadeversammlungen auftreten und die 
Kollegen für die Durchführung der Maß­
nahmen gewinnen, die vorher von der 
Parteileitung beschlossen wurden. Zum 
Beispiel diskutierten wir in einer Kampf­
beratung mit den Genossen, die an der 
Errichtung der Zementmahlanlage arbei­
teten, darüber, daß der Termin der Fer­
tigstellung gefährdet ist, wenn das Dach 
dieses Objekts nicht rechtzeitig gedeckt 
wird. Da der Mangel an Maurern die 
Dachdeckerarbeiten verzögerte, empfah­
len wir den Genossen der Zimmerer­
brigade, daß ihre Brigade diese Arbeiten 
unter Anleitung qualifizierter Fachkräfte 
übernimmt. Die Genossen besprachen 
diesen Vorschlag in Brigadeversammlun­
gen mit ihren Kollegen. Die Brigade 
übernahm die Arbeiten und stellte das 
Dach vorfristig fertig.

Die Operativleltung koordiniert und kon­
trolliert das Baugeschehen

Für besonders wertvoll halten wir die 
Erfahrungen, die wir auf der Großbau­
stelle bei der Durchsetzung einer einheit­
lichen Leitung mit unserer Opera tiv- 
leitung machten. Die Operativleitung ent­
stand auf Grund eines Beschlusses der 
Bezirksleitung Halle. Ihr wurde die 
schwierige Aufgabe übertragen, den Ab­
lauf des Baugeschehens straff zu organi­
sieren und einheitlich zu leiten. In die 
Operativleitung berief die Parteileitung

den Parteisekretär der Grundorganisa­
tion, den Werkleiter der Zementwerke 
sowie die besten Genossen und qualifi­
ziertesten Kollegen der Aufbauleitung 
und der Bauleitungen der wichtigsten 
Bau- und Montagebetriebe, Vertreter der 
Gewerkschaft und der anderen Massen­
organisationen. Der Partei beauftragte der 
Bezirksleitung wurde Mitglied der 
Operativleitung; Der Operativleitung 
obliegt es, exakt festzulegen, welche Auf­
gaben und Aufträge die einzelnen Be­
triebe der Baustelle bis zu welchem Ter­
min durchführen müssen. Täglich kon­
trolliert sie die Einhaltung der festgeleg­
ten Termine und organisiert operative 
Beratungen mit den Bau- und Montage­
brigaden und den Wirtschaftsfunktio­
nären an den Bauabschnitten. An einem 
Beispiel wollen wir die Arbeit der Ope­
rativleitung zeigen.

Da die Aufbauleitung einen kontinu­
ierlichen Arbeitsfluß beim Bau des ersten 
Ofens und daher die Einhaltung des Ter­
mins der Fertigstellung nicht garantieren 
konnte, griff hier die Operativleitung 
ein. Sie ließ berechnen, an welchen Tagen 
die einzelnen Bauabschnitte fertig sein 
müssen und gab den Bauleitern dement­
sprechende Aufträge. Anschließend 
führte die Operativleitung eine Beratung 
mit den Arbeitern und den Wirtschafts­
funktionären an diesem Objekt durch. 
Weil die Genossen dieses Objekts in einer 
vorangegangenen Kampfberatung auf die 
Diskussion vorbereitet worden waren, 
traten alle Genossen mit einer einheit­
lichen Meinung auf. Sie erklärten unter 
anderem den Kollegen, weshalb gerade 
auf der Großbaustelle des Zementwerkes 
in Karsdorf ein solch entschiedener 
Kampf um die Einhaltung des Termines 
geführt werden muß und argumentierten: 
Auf vielen Baustellen unserer Republik 
wird bereits nach fortschrittlichen Me­
thoden, z. B. im Takt- und Fließverfah­
ren, im Objektlohn und im 90-Stunden- 
Zyklus gearbeitet. Diese Kollegen wenden 
die neuen Methoden in der Überzeugung 
an, damit das Bautempo zu erhöhen und 
die Arbeiter-und-Bauern-Macht zu stär­
ken. Voraussetzung für diese neue Ar­
beitsweise ist jedoch ein kontinuierlicher 
Materialfluß und dabei besonders die 
Zulieferung von Zement. Deshalb müssen
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